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AUSGRABUNGEN

An eigentlichen Ausgrabungen wurde im Jahre 1944 eine
einzige durchgeführt. Wegen Rodung des südlichen Teiles des
Auwaldes westlich von Rickenbach (Kt. Zürich) wurde ein
längst bekannter, schon früher durch den Bau einer Wald-
strafie auf einer Seite beschädigter Grabhügel gefährdet, der
untersucht und vollständig abgetragen werden mußte. Im
schon vorhandenen Ansdmitt war eine Steinsetzung sichtbar,
die ein zentrales Grab vermuten ließ. Die Grabung dauerte
vom 27.—51. März. Die Freilegung des ganzen vom Grabhügel
belegten Areals ergab wirklich in der Mitte einen großen
Steinhaufen mit auffälliger Weise annähernd rechteckiger Form.
Seine Länge betrug 5 Meter, die Breite durdischnittlich 5. Die
Abtragung dieser Steinsetzung erbrachte leider keinerlei
Kleinfunde, sondern nur eine Art Steinpflästerung an der Basis,
ebenfalls mit langrechteckiger Form, die gut Platz für einen
ausgestreckten Körper bot. Zweifellos enthielt der Hügel eine
Bestattung ohne Beigaben aus sich gut erhaltenden Materialien.
In einer Distanz von etwa anderthalb Metern lief um das
Grab eine verstürzte Steinsetzung, die sicher nur noch zum Teil
erhalten war. Es war aber festzustellen, daß audi sie ursprünglich

annähernd rechteckige Form hatte und demgemäß auch
der ehemalige Hügel. Denn diese Steinsetzung bildete den
Rand und gewissermaßen den Unterbau des ganzen
Grabmonumentes. Infolge des Fehlens von Grabbeigaben ist eine
sichere Datierung nicht möglich. Die Konstruktion des Grabes
ist auf jeden Fall völlig anders als die der nahe gelegenen
Llügel von Dinhard, die der älteren Llallstattzeit angehören.
Vermutungsweise könnte man an späte Hallstattzeit oder
früheste La Tènezeit denken.
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